
MISZELLEN

Zn A]lollodors Chl'Ollik

In Jacobys vorziiglicher Ausgabe der Fragmente von Apnl­
10dol'8 Chronik lesen wir p. 3:19 folgendes: ETTl TIueobOTOu h'
üe€IV (sc. J APUJ'TOTEAl']V) TTPO~ <I>iAlTTTTOV T4J hEUTEPI.!", ETEl Tll~
EVUTl']~ KUI ~KUTOO"Tfj~ 6AU/-lTTluho~, 'AAEtUvhpou t TTEVT€ KUt hEK'
€Tl'] T\hl'] lElOVOTO<; (das Fmgmpnt ist Dio~. Ll\el·t. V 11 ent.­
nommen). Bei der Beurteilung dieser Stelle hat man ein schönes
Indieiu1l1 des zu sehr yernachlässigten Justinus nicht henutzt;
XII 16, 8 heisst es: E:/Jllcta pueritia per qttin'lnenniuln sub
Al'isfofele doefot'e, inclifo omlliwJl philosophol"lllll, crevit. '\Tenn
auch in den letzten Jahren das Verhältnis zwischen dem Philo­
sophen und Alexander kühler ~eworden sein mag (vgl. aber
W. Iloffmann das Literarische Porträt Alex. des Grossen, Leipz.
Diss. 1909 p. 31 f.), so Itönnen sich jene fünf Jahre doch nnr
auf das Lustrum 341- 336 beziehen; es stimmen also die An­
gaben des Trogus und Diogenes inbezug auf daB Alter AleXRnOel'B
genau Überein. Wir haben also den Fehler bei [Iiogenes nicht
in der zweiten sondern in der. erMten Angabe zu !mehen: die
einzig richti~e Aenderung hat scl1Gn vor vielen Jahren Bergk
vorgeBchlagen (Rhein. Mus. 37, 362), der hEUTEP4J in TPIT4J
ändern wollte, ohne aber jene JUBtinstelle zu kennen, die eben
jene Konjektur zur Gewissheit macht.

Groningen. W. A.. Baehrens.

Zu Julian 01'. 4 ]1. 135 e.
J ulian setzt die Macbtentfaltung des Helios in der sieht.­

baren Welt und sein Wirken im Bereiche der vOEpol eEO[ in
Parallele und gibt seinpll1 Gedanken nach der von Hertlein auf­
g-enommenen hsI. Ueberlieferung folgende Form: TTW~ OVV OUK
EiKOTW<; KUI T~V rrp€O"ßuTEPUV TWV (l'W/-lUTWV EV TOI<; vOEpol<;
eEOlCO hIUKOO"Ill']O'lV UTToAuIlßaVO/-l€v avaAoloV l!XEIV Tfj TOlUllTl:J
TaEEI (nämlich der im vorhergehenden beschriebenen Orilnllng in
der Sphäre des Sinnlichen); MßWj.lEV OUV Et aTTavTwv TO I-lEv




